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der V3aterzeit 240—244) zutell WIird, allch weiterhin eC. estehen;
insoifern WIrd die Arbeit VO  S Viller doch SLETS eine »NeNNeNSWerte
Studie ub:  T Maximus« Dbleiben VE 3) Daß ın der
Ta nach dem h »UuNZWeifelhait«
dem Skotismus beigetreten se1in WITCeEe 1sS% onl viel De-
hauptet, W1e Ja auch selbst diese Aussage aufi der folgenden e1Le
zurücknehmen muJS, da, sich Maxiımus ODG mM1 der tLatsachlich eEXistle-
renden Weltordnung Dbefaßt. Die Zuverlässigkeit seiner Interpreta-
LLON gefahrdet bisweilen 2adurch, da Dei UÜbersetzung und Er-
klarung Ausdrucke und egri1Ire MmMOoderner xistenzphilosophie ın die
erke des nl Maxımus zurückprojiziert, während Maxiımus selbst
der Scholastik naher STAnı und deren Wegbereiter, ]a @. schon der
erste Scholastiker genann WwWOorden i1st,

BSs stilistische Form hinterlä. manche Unklarheiten. SO könntfe
ın der Ausführung selber deutlicher hervorgehoben werden, welches
die ın der Kapitelüberschrif 336 angekündigten drel kktTte der
vierten geistlichen yntihese sSe1in sollen Bezuüglich des W esens der
»>Naturgemäaßen« Weltschau vgl 302 ist N1ıC mit Bestimmtheit
ers1iCc.  ACH: 0BD S1E auch DPrinzinNiativ einer LUr NatUurlichen 0OLLeS-
erkenntnis A US der Schönfung gleichkomm , die keiner N2aden-
e1iN11Iie bedarf Vermutlich sSEetzZt hei der allgemeinen Einstellung
des Maxiımus a ls selbstverstandlic. VOTAUS, da S1e 1nNe Betätigung
des übernatürlic erhobenen Menschen bedeutet.

ZuUur Arbeit des ert. über die >»Gnostischen Centurien« des aXl-
INUusSs vgl unten 270

LOOSEN

ardına Franz vDON Toledo-Band des Archıivo Teolögico Gra-
nadıno (1941) MNez Hellın, b Toledo, Leector de Filosoftfia

eologia e| olleg10 Romano (7—1 (Taldos, I,
Meritos eser1ituristicos del ardena France1isco de Toledo

(19—33); de Aldama, A, Un ceÖödıce de Ia Bıblioteca
Un1versıitarıa de (ıranada 6O autögraifos del Cardenal T° O
ledo (35—41) SCGOVLUA, An Un ratado del Cardenal Toledo
sobre la volunta: aqlvitfica de Dio (43—68); Butjanda, Y

E „Peccatum ad mortem” interpretado DOT 3} ardena W O-
ledo 9—41; SCGOVLA, A.; Un ratado del ardena Toledo
rıtual Cor Z 14—16, segun el ardena Toledo 85—106);

Abellän, M., 181 910 tTornicatıionem Una ola de
Toledo sobhre Mt 199 (107—111); de Aldama, A., Un
ratado desconoc1ıdo de Toledo c<obre Melquisedec (113—149);

Nicolan, M., Fragmento de un ratado del ardena U:O-
edo sobre la humildad (151—169); de amadrıd, SE
ratado del ardena Toleda aohre la Canon1zacıon de los
santos (171—210).
Franz Toledo €; 1S% einer der ersten Theologen AaUS der ZzWeiten

alfte des r gleichbedeutend a 1S Dogmatiker WIEe als Schriit-
erklarer und oralıs Er hıldet eın wichtiges Bindeglied zwischen der
alteren spanisch-italienischen theologischen 'Tradition und der nNe0-
ogle des ben gegrundeten Jesultftenorcens. Wenn GL weil weniger
bekannt 1S% als näatere Lehrer, durfte der TUn darın liegen, daß

Sse1INerschon iIruh (15069), 9 AaNz In Däpstliche Dienst: VeZOKEN,
Lehrtätigkeit und ausgedehnteren schriitstellerischen TDelten ent-
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rissen wurde. ST alle SeCE1INEe er S1INd erst' naC. seinem ode Ver-

öffentlicht, der Kommentar ZUrC umma ST 1869 Manches jeg 1Ur
handschriftlieh VO.  z Eis 1s%. Del dem Nutzen, den 'Toledos Schriften
auch der eutlgen Theologie oringen können, senr egrüßen, da
die Ordensprovinz se1iner CeNSECTIEIL Taimat 1Nnm ein STa  1ches Heit
ihnres Archivo widmet, 1n dem ungedrucktes aterl1a. die hnervor-
ragendste Stelle einNImMmMt£. HIS eNtNA. nämlich Cod 31 der Unıl1-
versitätsbibl Granada dQie Hs STammt 4 UuUS dem ehemaligen Jesuiten-
zolleg der zahlreiche, SroßenNtells VO  5 "Foled: selbst DC=-
schriebene andlungen Sie rüuühren WO. Samtlic. Q US der Ze1it, da
Toledo rediger Däpstlichen Hof War v und enthalten
meistens theologisch-exegetische Untersuchungen einigen Schrift-
stellen, die die igenar "Toledos aufs estie widerspiegeln. 1E Al-
dama &10L 1ne geNaUC Beschreibung der Hs und ihnres Inhalts

der ersten Abhandlung geht GOomez ellın der Tätigkeit
Toledos ROömischen olleg nach. 1559— 62 WEr Profiessor der
Philosophie; damals entstanden 1m wesentlichen die Aristoteleserklä-
rungell, VO.  - 1562—69 lehrte oZgmatlı. ın dieser e1t EeNTISLAN! der
1gl seiliner Praziısion un Gründlichkeit MmMI1L Recht hochgeschätzte
Kommentar ZULI SUummMa 1S% gelungen, den Gegenstand der
Vorlesu: ın den einzelnen Jahren M1L Sicherheit oder großer
Wahrscheinlichkeit bestimmen. Hat "Toledo dieser Z.e11 auch
eigene Vorlesungen für zukunIüge Beichtväater gehalten? geht auf
diese Ta nN1IC. e1in Die 15638 »VOrläuUf1lg« vollendeten, aber erst
1600 nach dem 'ode '"Loledo: ver6ffentlichten Instruct1on1s sacerdotum
T1 N lassen vermuten. J  9,S VergeSSCHEeC, Q,DeT no:  y“ heute urch-
AUS rauchbare Werk üÜbertrifit uUrc. arnel Unı theologische Be-
welsIuhrung die allermelilsten Moralkompendien dieser AT und VEeTl'-

auf Jeder elte den seibständigen Theologen, der ine des
Maßterlals ML SOUveraner Beherrschung auı kurzen USATUC bringt

a 1008 würdigt die Verdienste (0)(8. die kKxegese Er WAar
mi Angelo Rocca, dem Gründer der Biblioteca ngelica, der Vor-
bereitung der Sixtina un nachher Cer Ausmerzung der illkür-
lichkeiten S1ixtus’ ın CGer lementina hervorragend beteiligt. TOßer
noch S1INd seine Verdienste U die exakte Literalerklarung un die
theologische Auswertung der SIchrift gle1ic£  A  1 DU sSe1n Johannes-
kommentar un! die Erklärung der erstien 12 Kapltel de: Lukasevan-
gelliums veröiffentlicht Sind, WITrd VOI zZusSstandiıgen Raurtfellern WIe

Simon un!| Cornely den größten Exegeten gerechnet Wie
wiederum zeigT, liegt die Stärke Toledos in der gZeNAUCH Texterkla-
TUuNg, der kritischen Väterverwendung und 1n der tiefgehenden LNeO-
logischen Erörterung der Ur n "Text nahegelegten Hragen
Nnunl der Vorschlag G 9 1ne oppelte Neuausgab veranstalten, ine
streng wissenschaitliche mi1% der Literalerklaärung alleın un ıne
zwelte für weitere Kreise estimm(te, C1e auch die moralischen, für den
red1ger estimmten Annotatlionen enthielte, annehmbar 1SC. cheint
MIr zweilelhait uch der Wissenschaftler aM den ZanNnzenNn Mann
aben, un dem xegeten kannn N1IC. chaden, WEeLLNn s1e. w1ıe
seine Wissenschait praktisch verwertet wurde. Verschiedener TUC.
des eigentlichen Kommentars und der Annotationen würde genügen.

EiS folgen die ZU) erstenmal AaUus der HS VO:  5 Granada veröiffentlich-
Len Stücke Sie ind nicht ausgegrabene Fossilien, wie oIt bel
eröffentlichungen AUuSs Hss der all 1ST, SOoONdern Stücke, d1e zuglelc.
die iheologische igenar Toledos kennzeichnen und noch eute tnNe0O-
logischen Wert en Bei ist. lobend hervorzuheben, dalß ıne
sachliche Einleitung das ud1um bedeutend erleichtert. Das ine Oder
andere ‚UuC. sel ausdrucklich hervorgehoben Die Erklarung
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"Lim 2, üÜüber den Heilswillen OLLEeS zeilg‘ "L’oledos Art der
Väterverwendung ein Meisterwerk undiger, kritischer Exegese. el
<1bt Toledo, der die entgegengesetzte NS1IC. hält, en Zı daß
Augustin den allgemeinen ellswillie N1IC. annahm. Ins ebiet
der dogmatischen Exegese gehört uch die Stiudie Cor z 14— 16
un 5 UDer den dreifachen Menschen. Matth 19,9 » Nisi ob
TOrnNicatLiOoNeM « WIrd die Erklärung 1mMm Sinne einer unvollkommenen
Irennung des ehelichen Bandes begründet Der 'ITraktat Uber Mel-
chisedech un! seine Bezliehungen Y1ISTUS zelg wieder das üuber-
Jegene theologische un patristische N1ıssen des ert un! die rig1-
nalitat seiner Auffassung. Aa a vergleicht den "ITraktat mit
der Behandlung des gleichen Gegenstandes 1mM Kommentar ZULT
Summa un! weist den Fortschrı auf. Das Bruchstuck über die
Tugend der emu kannn alsS USTeEer einer Urc. allma.  iche Ent-
WwWicklung ZULC e1iile gebrachten griffsbestimmung gelten In der
Unterscheidung einer eın moraJlischen Tugend der EeMUtT, die das
ledrige erwählt als 1ittel einem S1  IC gyuten Zwecke, un! einer
STUd108S2 el, DIaA, d1ie das ledrige erwäahilt, ANUr T1ISTUS möglichst
nahe se1n, ofifenbart sich der Einiluß der ignatlanıschen Exerzitien.

Der letzte "ITraktat gehoört ausschließlich der ogmati an, be-
handelt die LNeologischen Fragen der Heiligsprechun: ur inn 1ra
'Toledo der erstie bisher bekannte Schriftsteller, der d1lese rage VO:
dogmatischen Standpunkte behandelt enedl U £ dem cder Traktat
unbekann 16 glaubte, sSe1 d1ies ein AnNnoONymMUuUSsS, der 1592
chrieb ZE1IZT, daß Toledo m1% dem ANONYMUS N1IC.
identisch ist. un daß ohl Sicher vorher geschrıeben Nat. 'Toledo
behandelt VOT em die rage nach dem Inhalt der Heiligsprechung
un! begründet die Un{iehlbarkeit des Papstes in den beiden Punkten,
daß dem Kanonisierten Verehrung gebühre un daß WIFT.  1C. heilig

1mM immel sel Die Abhandlung 1ST. ein Meisterstück eindringen-
der und Oolil1der Begründung un!: scharfsıinni1ıger mgrenzung einer
dogmatischen Ta Wenn ich mich nN1C. irre, ist. bis eute nichts
Besseres über diese Fragepunkte gesagt

dari INa  > den Herausgebern fUur diese Arbaiten aufrichtig dan-
ken Sie en Gegenwartswert Ich SC.  1€. m1%t dem doppelten
Wunsch ögen och MmManche andere TDelten Toledos veröffentlicht
werden, und VOT em möge sich jemand finden, der das Werk
elINer umfassenden Biographie 'Toledos auf iıch nimmt. 'Toledo STAn
als Berater und Gesandter Del bedeutenden Päpsten, WIe 1US V!
Tregor Sixtus un! Klemens TE s ın Ochstem
Ansehen un übte Lliefgehenden Einiluß aUuSs UrCc. Astrain 1S%
einseitig1 der Meinungsverschiedenheiten mMit dem Ordensgeneral

PelstierQqUaV1Va bekannt

Schauf d Ie Einwohnung des eiligen G(Geistes Ie TC
VDON der niıchtanpropruETTEN Einwohnung des Geistes als
Beitrag ZUT Theologriegeschichte des neunzehnten Jahrhun-
erts unter Berücksichtigung der hbeiden T’heologen Varl
Passaglıa und Ülemens CArader. (Freiburger e0 Stud.
99) SI 8! (XVI u 268 reiburg 1941, Herder. 8.60
Die sorgfältig durchgeführte, übersic.  liche Arbeit bildet ine

gründliche geschichtlich-spekulative Untersuchung über die Entwick-
Jung der re VOoONn der nNichtapproprlierten Einwohnung des Hl
Geistes ach einer mM1 feinem Verstandnis geschriebenen Dar-
tellung des Wesens der T'heologie ın der au Passaglias un!
Schraders zeichne erf die innere gedan.  16 Entwicklung ın der


